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Amtlicher Theil.
A l l e ^ ' / "nd k. Apostolische Majestät haben mit
d b e ? ' ^ Entschließung vom 18. März d. I . dem
l̂lerkm. ^ Friedrich Freiherrn von S c h m i d t in

verdip Ü'V 5""es vieljährigcn hervorragenden nnd
Ehr» ' " " U r n Wirkens ans dem Gebiete der Knnst das
z u . ? . ? « für Kunst und Wissenschaft allergnädigst

""lklyen geruht.

Al leres/ ' ""^ k. Apostolische Majestät haben mit
E t l l l 2 ' - ^"schließung vom 18. März d. I . den

in Graz Dr. Alfred V r a u n h o f e r
stetiuni?» ^ ° " ' ' h ° f s"m Sectionsrathe im Mini«
>n diesf̂  m ^ " " " " allergnädigst zu ernennen und eine
stelle dem m - ^ " " ' " erledigte Ministerial-Secretärs-
Grafen iw^^^aup tmanne ' " Wiener-Neustadt Ludwig

" a r e n z i allergnädigst zu verleihen geruht.
T a a f f e m. p,

N l l H s / ' und k. Apostolische Majestät haben mit
^ i n i ^ " Entschließung vom 18. März d. I . den
trafen m " ''" Ministerium des Innern Anton
Werei in m^ ^"" Statthaltereirathe bei der Stattt«

^jraz allergnädigst zu ernennen gernht.
'"^^ , T a a f f e m . p.

Nichtamtlicher Weil.
B o u l a u g e r .

Nelomme? " ' ^ ' "ielleicht lange noch nicht ist die Zeit
langers M l ^ ^ " bie Geschichte von General Von-
^°ger. d?rm ,. u"d Ende zu schreiben wäre Die
^der bn5. ^ g.""^ dürften ihn an bewegten Tagen
bie Tiefe , . ^ ? ' '"" '^" vielleicht bald darauf iu
^ n z w a r ^ ^ ' ' - ^ u n zunächst greifen die
Mten iedn^ " ^ ^ bei der Auswahl ihrer Abgötter.
? Erloren^t s ? " 3 ' ^ ' ' unbegreiflicher Zähigkeit an
^ ein a ^ " ^ ' D " " " ist zwar Aoulanger fchwer-
^ " s M ,l .- """ U"d die Triebfedern des Han.
°lluel. mi. """ l ,che; aber die Willenskraft und Aus-
ltebt. s,,! ""chen er nach Berühmtheit uud Macht
"bt doch ^ , Ä^ l os außerordentliche und könnten zu«
, Endl3' ^lsentliche Meinung bezwingen.
M i t Bm?s ' ^ bie stärkste Ursache der Volkslhüm-
V nun e n°"?"2 fortbestehen. Die Frauzofen fchnen
^ ^ " " " ^uch 'm VoNgenuffe republikauischer

Freiheit nach einer überlegenen, sie lenkenden Kraft.
Seit Gambelta's Tode und vollends feit Ferry's

^Sturze fehlt die starke, die führende Hand; die Be»
völleruug wird vom Hinausweh — nicht aus der

^ Republik, sondern aus der parlamentarifchen Misere
und der wirtschaftlichen Bedrängnis getrieben. Und
eine von solcher Gemüthsstimmung ergriffene Nation
fällt leider nur zu leicht einem aufdringlichen, mit
seinem Messiasberuf prahlenden Abenteurer in die
Hände. Doch wie sich auch das künftige Geschick
Boulangers gestalten möge, der Mann ist an einem
entscheidenden Puulte seiner Laufbahn angekommen.
Nach seiner Absetzung vom Kriegscommando, dem über
ihn von einer erdrückend starken Majorität der Kammer
gefällten Verdict, der von seinem Erfinder Cl«5menceau
und fünfzig anderen radicalen Deputierten über die
boulangistische Plebiscit'Bewegung ausgesprochenen Acht,
danach kaun der General nicht mehr in seiner zwei-
deutigen Haltung verharren, zugleich den keuschen
Republikaner und den Mann der Hoffnung der Auto-
ritätsparleien, den Organisator und Vollstrecker der
Revanche und den Vernichte des Parlamentarismus
durchschimmern lassen. An Stelle des Farbenspiels muss
jetzt e ine Farbe treten; Bonlanger muss offen nach
der höchsten Gewalt streben oder untertauchen ins
politische Nichts. Eine neue oder gar leine Rolle ist
ihm beschienen.

Allezeit wird es ein interessantes, aber auch be-
schämendes Capitel bleiben, wie der General von der
dritten Republik so hoch gehoben werden konnte, dass
er für sie eine ernste Gefahr geworden ist. Das alte
Frankreich, in welchem das Lächerliche tödtete, ist völlig
dahin. Boulangcr ist. trotzdem er sich von der Limou-
sin durch alberne Schmeicheleien zur Beförderung eines
ihrer Schützlinge verlocken lassen, trotz des Rittes auf
der Locomotive, trotz der Verkleidung, in welcher rr
heimlich nach Paris gekommen, ein ernsthaft zu neh-
mender Candidat für die Dictatur. Auch das Veracht-
liche tödtet in Frankreich nicht mehr. Der Mann, wel»
cher in Bourg seine Officiere zu fleißigem Besuch der
Messe gezwungen, an den Herzog von Anmale speichel-
lcckerische Briefe um Avancement geschrieben, diese Briefe,
nachdem er die Orleans ihres militärischen Ranges be>
raubt und sie ausgewiesen, abgeleugnet und den Nach»
weis der Lüge ruhig hingenommen hat: der Mann ist
dadurch nicht uumöglich. sondern erst recht populär ge.
worden. Es ist ihm nicht vergönnt gewefen. auf irgend
einem Ocbirte seinem Vaterlande namhafte Dienste ge-

leistet zu haben. Er hat in manchen Kriegen mit«
gestritten, doch ohne Thaten zu vollbringen, welche die
Aufmerksamkeit auf ihn gelenkt hätten. Er ist mehrfach
verwundet worden. Das mag für feine Tapferkeit spre»
chen. obwohl die blinde Kugel sich den Feind nicht an«
sieht, welchen sie trifft. Keine wissenschaftliche Leistung,
leine Erfindung, nichts sprach für ihn.

Und doch war er der den Radicalen erwünschte
und dem letzten Ministerium Freycinet aufgezwungeue
Candidat für das Kriegsportefeuille. Denn er hatte,
gleich den Pfirsichen in Duma's Cameliendame. ein
Faulfleckchen. Als Befehlshaber in Tunesien hatte er
einen Tagesbefehl voll gröblicher Angriffe gegrn die
französische Justiz (weil diese gegen italienische An-
geklagte vorgeblich zu milde gewesen) erlassen und sollte
für diese Ueberschreitung seiner Befugnisfe disciplinarisch
belangt werden. I n Erkenntnis der Unmöglichkeit, mit»
tels des allgemeinen Stimmrechtes die Herrschaft zu
erringen, wollten die Radicalen einen Degen, welcher
scrupellos genug wäre, die gemäßigte Republik auf dem
Pariser Macadam niederzustrecken, und da Generale
fast ausnahmslos Anhänger des Bestehenden sind,
musste zu solchem Werke ein General gewählt werden,
der sich compromittiert und Neigung zum Frondieren
zeigt. So hatte die Partei den General Thibaudin.
den feurigen Liebhaber der Limousin, poussiert, bis
Ferry den Mann. nachdem derselbe die von jedem an»
dern französischen General verweigerte unsaubere Arbeit
verrichtet, über Bord geworfen hatte. Was Thibaudin
nicht geworden war, Bo>llauger sollte rs werden.

Die Speculation hat sich als eine verfehlte er-
wiesen. Bonlanger entfaltete als Kriegsminister rast-
losen Eifer. Seine Decrete. Anordnungen und Gesetz-
vorlagen überstürzten sich. Sie griffen die Staatssinanzcn
schwer an, ohne die französische Wrhrllaft namhaft zu
stärken. Sie verbitterten die Armee, welcher ans der
Jagd nach immer Neuem oer Athem ausgieng, und
die sich dnrch das dictatorische, jede Meinungsäußerung
unterdrückende Gebaren des Kriegsministers tief ver-
letzt fand. Aber sie brachten den Namen des letzteren
täglich in alle Zeitungispalten und machten ihu popu-
lär. Die mit Aufwand aller Geheimfonds betriebene
Reclame in Wort und Bild erhob den General bald
zum Abgott mindestens der Massen. Jeder Bänkel-
sänger sang Boulangers Ruhm. Die Einbildung be-
mächtigte sich der Köpfe von Millionen: Deutschland
fürchte den General, welchem die Rückeroberung Elsaß-
Lothringens ein Kinderspiel sei. Gewiss fürchteten die

Ileuilleton.
Der V o g e l P h ö n i x

Aus dem Schwebischen.
? " l l n a l e ^ ^ " " z e i t . im Pfarrhof hatte er sie zum
33 gesehen.^' ^ hatte schon vorher viele Mäd-
» e e'siein U . " « er sie «blickte, wusste er. diese
U.e iiber ibn . " " " ^ e " W s zu sagen, und sie
? '" er kamV b^"" er war nur erst Gymuasiast.
! !"" den 3,;?"°er " s Student. Und da nahm er
r?"> er b iÄ ^ '"site sie. und er sah Raketen.

^ l t e die ss^ Glockengeläute und Iägerhorn, und
lein ^ie waren ̂  ? "^ " seinen Stiefeln beben.
9 "' unter der n 5 k" und küssten sich wie die Vöge-
il>n lag wi» - ' "" Garten, im Walde, und das
N e ^ ^°ch e r s / ' ^ ^ " " ' l l ^ ungcmähte Wi.'se vor
« " l s - E r a m n . ^ d°s Examen machen, das

dies dauerte nebst der Reise
« ^ U p a ? " . ^ " ! Zehn Jahre! So gieng er
law ^arrhof " " . l F " Sommer kam er wieder nach
^ , " wieder . „ I " w " ^«z gleich schön. Dreimal
der Z?tle klein? . .3 ^ " " viertenmale war sie bleich.
lechz, "sen ^ ° ^ ?^"der '" dem Nasenwinlel. und
b 2 " < " ersHip« ^ " " l e n . Als der Sommer das
" N d ^ sie ein K ° ^ ^ ^e Eisen, nnd im siebenten
die tz> nervös 3 ^ 1 ! " ° < ^ " ^ t e sie Zahnschmerz
hun? """e war'cA H a " hatte den Glanz verloren.
^ 3 ' ' die Bws ^ ' ? " Nase hatte kleine, schwarze

^ h o h l V war flach, der Gang schleppend, die
^ " Wmter bekam sie Nervinsieber und

musste die Haare abschneiden. Als dieselben wieder
wuchsen, waren sie aschfarbig. Er halte sich in eine
blonde Vierzehnjährige verliebt — er konnte eine
Brünette nicht ansehen — und nun heiratet er eine
C6ri6r6 Fünfundzwanzigerin, die als Braut ihren Hals
nicht zeigen wollte.

Allein er liebte sie doch. Seine Liebe war minder
stürmisch als früher, doch stetig und ruhig, und in
der kleinen Vergstadt störte gar nichts ihr Glück. Sie
hatten hintereinander zwei Knaben; doch der Mann
wünschte so sehr ein Mädchen. Und so kam ein kleines,
blondes Mädchen. Und dies wurde des Vaters Aug.
apfel. Die Kleine wuchs heran und ward der Mutter
ähulich. Sie wurde sieben Jahre alt, und mit acht
Jahren sah sie ganz so aus, wie die Mutter einst ge-
wesen. Der Vater beschäftigte sich in seinen Freistunden
nur mit seiner Tochter. Die Mutter beschäftigte sich
im Hause und hatte grobe Hände bekommen. Ihre
Gestalt war dnrch die Gewohnheit, wim Herdfeuer zu
stehen, etwas vorgebeugt. Vater und Mutter trafen
sich mittags uud abends; sie zankten nie; es war aber
doch nicht wie vordem.

ANein die Tochter, das war dcs Vaters Freude.
Fast hätte man sagen können, er sei in sie verliebt. Es
war, als sähe er in ihr die wieder erstandene Mutter
uud als sei jrues erste, so raschverschwundene Iugend-
bild in ihr neu belebt. Er war fast schüchtern vor ihr.
Nie gicng er hinein, wenn die Kleine sich ankleidete.
Er vergötterte sie. Eines Morgens blieb sie im Bette
liegen und wollte nicht anfstehen. Mama hielt es für
die Schultrankheit; doch Papa schickte um den Arzt.
Der Würgengel war zr. Besuch gekommen; es war

Diphtherie. Eines der Eltern musste mit den anderen
Kindern fliehen. Der Vater wollte nicht fliehen. Die
Mutter musste mit den Knaben ausziehen, und der
Vater blieb bei der Kranken. Und da lag sie nun!
Man räucherte mit Schwefel, so dass die Vergoldungen
der Ailderrahmen schwarz wnrden. und die Silkersachen
ans der Toilette gleichfalls. Der Vater war außer sich.
während er fo in den leeren Räumeu umhergieng, und
wenn er nachts einfam da lag. schien er sich ein Wit»
wer. Er kaufte der Kleinen Spielsachen. und sie lachte,
wenn er ihr auf der Bettkante den Kaspar vorspielte,
und sie fragte nach der Mama uud den Geschwistern.

Und der Vater gieng auf die Straße und nickte
der Mutter ins Fenster hinauf und warf den Kindern
Kusshände zu. Und die Mutter telegraphierte mittels
rother und blauer Papierbogeu durch die Scheiben.
Doch eines Tages wollte die Kleine den Kaspar nicht
mehr sehen, und sie lachte nicht mehr. Sie konnte nicht
länger reden. Der Tod kam, kam mit seinen langen,
knochigen Armen und erstickte sie. Doch war's ein har-
ter Kampf. Nun kehrte die Mutter zurück! Und sie
fühlte Gewissensbisse, dass sie lhr Kind verlassen. Und
es war großer Jammer und große Noth im Haus.
Als der Arzt die Kleine obducieren sollte, wollte der
Vater es nicht zugeben. Sic sollten ihr mit ihren
Messern nicht weh thun; denn für ihn war sie nicht
todt. Und doch musste es geschehen. Da hätte er fast
nach dem Arzte geschlagen und ihn gebissen.

Aber als sie ins Grab kam, setzte er ihr emen
Grabstein, uud ein ganzes Jahr hindurch gieng er jeden
Tag hin. I m zweiten Jahr minder oft; die Arbeit
war schwer nnd die Zeit so knapp. Die Jahre begannen
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Deutschen ihn, aber nicht den Kriegsminister, welcher
durch fortwährende Umwälzungen die Consistenz des
Heeres zerrütteln, nicht den Oberbefehlshaber, der viel
zu schwatzhaft und prahlerisch ist, als dass er ein
Schlachtendenker sein könnte, sondern den Mann, wel-
cher alle chauvinistischen Leidenschaften bis zum Grund
aufwühlte und die Republik einem Kriege entgegen»
trieb; aber was Boulanger an Polksthümlichkeit ge-
wann, er gewann es für fich und nicht für die Ra-
dicalen, deren sich bald schmerzliche Enttäuschung be-
mächtigte. Dagegen witterten die Reactionäre in dem
Kriegsminister den kommenden M a n n , welcher die
Republik mit seinem Säbel zertrümmern würde, und
stellten sich auf besten Fuß mit dem Zukunfts-Saint«
Arnaud — «der Tingel-Tangel», wie Jules Ferry bos-
haft beigesetzt hat.

Trotz und wegen der von seinen Anhängern her-
vorgerufenen Pöbel-Ausschreitungen schien der Mann
politisch todt, aber noch zu einer glänzenden mil itäri-
schen Carriere berufen. Nur eine kleine Schar von
Deputierten war ihm treu geblieben und bildete eine
radical»socialistische Fraction in der Hoffnung, nach
Louis Napoleons Vorbilde durch socialistische Pro-
gramme die Arbeiter gegen das Bürgerthum zu ge-
winnen. Neben dieser Partei begannen Leute mit
monarchistischer Vergangenheit für die Dictatur Bou»
langers zu agitieren und versuchten mit nicht völligem
Misserfolge, die Ersahwahlen zu einem Plebiscit für
den General zu gestalten. Dieser leugnete sein Einver-
ständnis mit der cäsaristischen Agitation, doch sein
dreimaliges geheimes Erscheinen in Paris just in
Momenten, da betreffs dieser Agitation entscheidende
Entschlüsse gefasst wurden, beweist abermals seine ge-
ringe Liebe zur Wahrhaftigkeit. Seine wiederholten
groben Verstöße gegen die Disciplin haben die Regie-
rung gezwungen, ihn zur Disposition zu stellen; das
Kammervotum wird dem Ministerium Muth verleihen,
ihn zu pensionieren. Seine militärische Laufbahn ist
damit abgeschlossen, die politische wird erst recht be-
ginnen.

Und sie ist keineswegs aussichtslos. Louis Napo-
leon hatte durch seine Unbeholfenheit beim Putsch in
Straßburg, sein Comödienthum in Boulogne und seine
Flucht aus Ham unsterbliche Lächerlichkeit auf sich ge-
häuft. Und doch ist er Kaiser geworden; die Fehler
der zweiten Republik sind ihm Stufen zum Throne
gewesen. Boulanger wird eine Gefahr für die dritte
Republik sein, so lange dieselbe sich nicht den ewigen
parlamentarischen Wirren und der legislatorischen Un-
fruchtbarkeit entreiht; er wird ein todter Mann sein,
sobald sie sich wieder ihrer heiligen Mission für die
Freiheit des Welttheils bewusst wird.

Politische Ueberlicht.
( D i e F o r d e r u n g e n de r K r i e g s v e r -

w a l t n n g.) Die für die ersten Tage nach dem Pfingst«
feste in Aussicht genommene Einberufung der Delega»
tioncn wirft jetzt bereits ihre Schatten voraus, und ist
es speciell die ungarische Presse, welche aus diesem An-
lasse mit allerlei theils allgemein gehaltenen, theils
ganz concreten Mittheilungen über die Mehrfordtrungen
der Kriegsverwaltung hervortritt. Es unterliegt gewiss
keinem Zweifel, dass mit Rücksicht auf die auswärtige
Situation höhere Anforderungen für das Kriegsbudget
gestellt wcrden müssen; allein es scheint jedenfalls

verfrüht, von bestimmten Ziffern jetzt schon sprechen
zu wollen, nachdem die diesbezüglichen gemeinsamen
Minister'Conferenzen noch nicht einmal begonnen haben.

( A g r a r i s c h e O p e r a t i o n e n i n K ö r n t e n.)
Wie die «Tagespost» aus Kärnten erfährt, beabsichtigt
die dortige Landesregierung, bei der zur Durchführung
der Theilung gemeinschaftlicher Grundstücke und Rege-
lung der darauf bezüglichen Benützungs- und Verwal»
tungsrechte einzusetzenden Landescommission den der»
maligen Bezirkshauptmann in Spittal, Herrn Anton
Stampfet, als Fachreferenten zu bestellen und denselben
zu diesem Zwecke an den Sitz der Landesregierung
einzuberufen. Dieses verbürgte Gerücht lässt erwarten,
dass der factische Beginn der agrarischen Operationen
in Kärnten nicht mehr ferne steht und im vollen Um-
fange des Landes in Angriff genommen werden wird.

( D e r B u d g e t - Ä u s s c h u s s ) setzte vorgestern
die Berathung über den von den Abgeordneten Dr.
Trojan, Dr. Stöhr uud Genossen eingebrachten Antrag
wegen Abschreibung der Darlehensreste einzelner, von
der Ueberschwemmung im Jahre 1872 heimgesuchter
Gemeinden in Böhmen fort. Die Verhandlung förderte
kein endgiltiges Resultat zutage; es wurde auf die
Einwendungen des Negierungsoertreters nur eine Re-
solution gefasst, die Regierung aufzufordern, über diefen
Antrag Erhebungen zu pflegen und nach Maßgabe des
Befundes entweder gänzliche Abschreibungen oder Zu-
fristungen eintreten zu lassen. Die Sitzung wurde dann
beschlussunfähig und musste daher geschlossen werden.

(Oes te r re i ch isch -ungar i scher L l oyd . ) I n
der vorgestern zu Trieft abgehaltenen Generalversamm-
lung drs österrcichisch'Unqariscben Loyd wurde der Be-
richt des Verwaltungsrathes verlesen, welcher die An-
nähme des neuen Vertrages anempfiehlt. Nctionär
Weinberger aus Wien beklagte die Haltuug gegen den
Lloyd, dessen außerordentlich!.' politische, commercielle
und wirtschaftliche Bedeutung nicht genügend gewürdigt
würde. Er erklärte jedoch, dem Zwange gehorchend,
den Vertrag annehmen zu wollen, uud stellte hierauf
folgende Anträge: Erstens, der Verwaltungsrath solle
künftighin Neubauten nur nach Approbation der Ne-
gierung vornehmen dürfen, und zweitens, es möge dem
Verwaltungsrathe aus dem Schoße der Actionäre eiu
berathendes Comite' beigegebm werden. Beide Auträgl'
wurden heftig bekämpft. Man einigte sich schließlich
dahin, dieselben bei der nächsten Generalversammlung
im M a i vorzubringen. Der neue Vertrag wurde hie-
rauf mit 945 gegen 617 Stimmen angenommen.

( E i n T o a s t S t r o ß m a y e r s ) Bei dem I u -
biläums-Bautett brachte Bischof S t r o ß m a y e r einen
Toast auf den Papst aus, in welchem er saate: «Der
Papst ist mir geneigt; so lange dieser die Bande nicht
löst, welche mich an ihn knüpfen, bleibe ich hier. Viele
erwarten meinen Tod. Mögen sie sich geduldeu. Dcr
Papst ist mein Freund und der Freund der Slaven.
Unser Volk braucht die Treue gegen den König nicht
zu beweisen; ich habe einen besonderen Grund, dem
König dankbar zu sein, der mich zum Bischof er»
nannt hat.»

( Z u r L a g e i n D e u t s c h l a n d . ) Nach einer
anderweitig bisher unbestätigten Meldung des Berliner
«Börsen-Courier» ist die theilweise Stellvertretung des
Kaisers durch den Kronprinzen nunmehr doch beabsichtigt.
Der entsprechende Entschluss werde demnächst zur Aus«
führung gelangen. Die Meldung widerspricht allem,
was über die Frische und Arbeitskraft des Kaisers ver-

lautet. Auch sind Störungen im Gang.' der Sta" s
geschäfte bisher keineswegs erwachsen. Die N a ° M
über das Befinden des Kaisers lauten täglich vci^
Die Aerzte hoffen wieder. Nicht bloß Mackenzie, 1 ^
dern auch Bergmann glaubt an die Erhaltung
Kaisers für eine Reihe von Jahren. — Es wird e>
umfassende Amnestie erwartet. Der Kaiser erhielt M
reiche Gnadengesuche. ^,,

( B o u l a n g e r v o r G e r i ch t.) Ueber d>e ö
sammeustellung und das Verfahren des Untersuchung
qerichtes. vor dem Boulanger zu erscheinen hat. 9
das «XIX. Siccle» einen Auszug der DienstvorjW,,
Die Zusammensetzung des Gerichtes richtet s'ch " ^
dcm Grade des Angeklagten; in Voulangers 6 ,
müsste es eigentlich aus drei Marschällen " 'd «'^
Divisionsgeneralen von höherer Anciennetät "^ ^ „
Angeklagte bestehen; da indes die drei noch level
Marschälle zu alt sind. um einen solchen Auftrag ^
anzunehmen, werden fünf Divisionsgenerale zu i " ^ s.„
haben. Der Minister hat die Mitglieder zu v""!
und ihren Präsidenten und Berichterstatter zu eruen"
Das Verfahren ist nicht öffentlich; sowohl der Ger>^
Hof wie der Angeklagte können Zeuqen laden.
Schuldfrage stellt der Kriegsminister schriftlich.an
Präsidenten; die Richter haben nur Schuld'g " ^
Nichtschuldig zu antworten. Auf ein Schuldig ° ' '
Gerichtshofes kann der Minister bei dem P " ' ^ "
der Republik Cassation des Angeklagten beantW
Zur Competenz des Uutersuchungsgerichtes si")
«schwere Vergehen im Dienst, gegen die "^ ^
oder gegen die Ehre». Voulanger erklärte, er ^
nur dann vor dem Untersuchungsrath erscheinen, .^
derselbe nicht aus ihm feindlich gesinnten 6 ^ ^
zusammengesetzt ist. Falls er nicht erscheint, U"^ ^
Unterftichuligsrath in seiner Abwesenheit das
fällen. s ^ n

( I n de r b u l g a r i s c h e n F r ° g e ) ^
gegenwärtig keinerlei Verhandlungen statt, ^n ^
matischm Kreisel, wird versichert, dass die ^ ^ ^e»
dem gegenwärtigen Zustande der Dinge in Zn 9 ^
eigentlich ganz einverstanden sei, da sie ellcnue, ^
jede Aenderung, die sich dort vollziehen würde» ^ ^ l
zum Schaden gereichen könne und dass die
nicht leicht dazu zu habru sein werde, auf dew ^
trneu Wege fortzuschreiten und aus dem gethanen
Schritt Consrquenzen zu ziehen, die sie alleze» ?
horresciertc. . ^ M

( D a s e n g l i s c h e U n t e r h a u s ) h a t ' " ^ " '
Lrsung die von Parnell beantragte Novelle zum -" ,̂.
gssetze. welche die Reduction der rückständig" ^ ^
zinse und die Verhinderung der Exmission bczw^ ' ^
328 gegen 243 Stimmen abgelehnt, dagegen ">' ^,
gegen 230 Stimmen den von der Regierung o/cep ^
Antrag Powell Williams angenommen, ' " " c h ^ M i :
spricht', dass bei dem bezüglichen Gesetze alle ^
der Pächter in Betracht gezogen werden " "^ ! « B' '

( S e r b i e n . ) Sofort nach der Mcktrhr ° " ^
Nisterpräsidenten General Grulö nach Belgrad n> ^ h
Thronrede definitiv festgestellt werden. D M " ^ ^
diesmal eine außergewöhnliche Bedeutung h " ^ t g t»ll
eiu ausführliches Programm der innern, . ^ ^ „ i s t e l
Finanzpolitik enthalten wird. — Der Unterrichts' ^
hat zwei Commissionen behufs Reorgan^u
Volksschulen und der Gymnasien ernannt. . . ^ i e l "

( K ö n i g J o h a n n e s v o n A b y N ^ ge<
hat. wit,' Kcr «Ind^priidailce Aelge» ""^

zu lasten, und der Schmerz schwand dahin. Manchesmal
schämte er sich, dass er nicht mehr so sehr trauerte;
doch dann vergaß er es wieder. Er bekam noch zwei
Töchter; allein eb war nicht dasselbe; die, welche da«
hingegangen, konnte nichts ersetzen.

Das Leben war hart; unmerklich hatte sich die
Vergoldung von dem jungen Weibe gelöst, das einmal
so ^ wie kein anderes Weib der Erde gewesen. Die
Vergoldung war auch dem einst so blanken und schim-
mernden Hausrathe abgestreift. Die Kinder hatten in
das Silberzeug Buckel und Beulen geschlagen, die
Betten zerkratzt, die Stuhlfüße abgestoßen. Alis den
Riffen des Sophas guckte das Rosshaar hervor, und das
Clavier war seit Jahr und Tag nicht geöffnet worden.
Kindergeschrei hatte den Gesang verstummen gemacht,
und die Stimmen waren rauh geworden. Die Schmeichel-
worte waren beiseite gelegt wie Kinderkleider, und die
Liebkosungen waren Massage geworden. Man begann
sich alt und müde zu fühlen. Papa lag nicht mehr auf
dcu Knien vor Mama, sondern sah in seinem ab-
genützten Lehnstuhle und ließ sich von Mama die
Streichhölzchen holen, wenn er seine Pfeife anzünden
wollte. Man war a l t !

Als Papa fünfzig Jahre alt war. starb Mama.
Allein da, da tauchte es auf, alles Alte. Nachdem ihre
gebrochene Gestalt, vom Todeskampf entstellt, in die
Erde gesenkt war, da stieg die Erinnerung an die junge
Vierzehnjährige wieder auf. Und er trällerte um sie,
die er vor so langer Zeit verloren, und mit dem Ver-
luste kam die Reue. Doch hatte er ja die alte Mama
nie schlecht behandelt; die Vierzehnjährige vom Pfarr-
Hofe. sie. welche nie sein gewesen, denn er bekam ja

erst die bleichsüchtige Fünfundzwanzigerin — und er
war vor ihr gekniet, hatte ihr Treue gehalten und sie
verehrt. Und wenn er aufrichtig war, so war es sie,
die ihm fehlte, obgleich das gute Essen und die nie
ermüdende Fürsorge der alten Mama auch ihren Nn<
theil hatten, nur war's auf andere Art.

Aber nach diesem Unglück trat er seinen Kindern
näher. Einige waren schon ausa/flogcn, doch andere
lebten noch zu Haufe. Nachdem er ein Jahr hindurch
seine Freunde mit Biographien seiner verstorbenen Frau
ermüdet, geschah etwas Seltsames. Er lernte ein acht-
zehnjähriges Mädchen kennen, eine Blondine, die genau
aussah wie seine Frau mit vierzehn Jahren. Er be-
trachtete dies als Wink des milden Himmels, der ihm
endlich jene geben wollte, jene Erste. Er verliebte sich
in sie, weil sie jener Ersten glich. Und da heiratete er
wieder. Nun hatte er sie endlich. Allein die Kinder,
besonders die Mädchen, zeigten Abneigung gegen die
junge Stiefmutter; sie fchämten sich, sie anzusehen; es
schien ihnen etwas Unreines in dem Verhältnisse zu
liegen, die Untreue ihres Vaters gegen ihre Mutter.
Und so kamen sie aus dem Hause in die Welt hinaus.
Er war glücklich! Doch war er noch mehr darauf stolz,
dass ein junges Mädchen ihn genommen. «Nur Grum-
metmahd!» sagten seine alten Freunde.

Nach einem Jahre bekam die Frau ein Kind.
Papa war des Geschreis entwöhnt uud wollte bei
Nacht schlafen. Zog in sein Zimmer, doch die Frau
weinte. Auch war sie auf die erste Frau eiferfüchtig.
Er war nämlich in der Verlobungszeit so dumm ge<
wesen, zu sagen, sie gleiche der Verstorbenen. Und dann
hatte sie die alten Liebesbriefe gelesen. Nun, da sie

einsam war, erinnerte sie sich an alles. ^ ^dec"'
derartig, dass sie alle Schmcichelnamen von 0 " ^ s
geerbt und dass sie nur
reizte sie, und sie that alles, machte l^e ^B>
Dummheit, um ihn für sich persönlich s" U^sal""
Al l r in das ermüdete ihn. Und zog er M t>er ^^.
keit Vergleiche, so verlor die neue Frau n ^ M
Sie war nicht so sanft wie die andere. U'w ' ^ M
feine Nerven auf. Dazu der Verlust der Ku've'^ ^
er aus dem Hause getrieben. Dann kamen ^ ^ l b c ! "
Träume, und ihm schien, er sei gegen selne
Frau untreu grwesen. . Os ^ ,

Es war nicht mehr angenehm zu H ^ ' „icht ".,
dumm, was geschehen war, und ließ ^ ^ f e l l c c ^
geschehen machen. So begann er den ^ ^ hgl
besnchen. Allein da war die Frau wütheno. ^ e>
sie betrogen. Doch er sollte sich l M n . M " ' ^ ^
alter Gesrlle seine junge Frau allein l,ey. ^ t e , Y
gefährlich werden! A l t? war er so a l t / ^ ^ c " ^
das Gegentheil beweisen. Doch es ward " " ^ > . F M
schlimmer. Er wollte ihr nicht helft" ' « in ^
das Kleine zn wiegen; es sollte h " " " ^it °
Kinderzimmer.' Nein. wahrhaftig, d a s h " ' sich
Kindern der Vorigen nicht gethan. Er M) ^ W
schöpft. Zweimal hatte er gemeint, de" " ^ g " ' ;
aus der Asche der Vierzehnjährigen h e r v " ^ ^
sehen, erst in der Tochter, dann in der z> ^ste. ^
doch in seiner Erinnerung lebte nur " her^
Kleine vom Pfarrhof, zur Erdbeerzelt, M" ,
im Walde, sie, die er nie bekam. Diebel ,n

Allein jetzt, wo seine Sonne sich v " " ^h el
zuneigte und die Tage kurz wnrden, nu
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llen. ^ ' b°s allgemeine Aufgebot angeordnet. Der
^ K o r r e s p o n d e n t glaubt jedoch, dass diese Mah.
nuar 's ^ ^ " ^'^ Italiener, welche der Negus nicht
ist w,? ^ ' ^ ' Indern gegen jene Stämme gerichtet
di' ^ .^e sich den Italienern angeschlossen haben und
^ " l u g Johannes nun züchtigen will.

Tagesnciligleiten.
' ^ l ^ ' ^ jes tä t der K a i s e r haben, wie die
iHw' " ' ' meldet, für die von den lebten Uebcr-
t>en N?"^en in Galizien heimgesuchte Bevölkerung
M , l "s von «000 f l . aus Allerhöchsten Privat-
°""el" zu spenden geruht.

y ^ ' T ' ^ l n e E i s e n b a h n i n m i l i t ä r i s c h e m
ten ° l ^ " ^ t r ieb der Localstrecke Tulln-St.-Pöl-
l>MenÜ ^ " namentlich der Frachtenverkehr ein be-
êaim , - ^ ' " ' ^ ' " nächster Zeit vom Eisenbahn-

in den " betrieb genommen, damit die Mannschaft
lln.H «^tischen Dienst eingeführt werde. Das derzeit
theilt Vahnversonale wird auf andere Strecken ver<

A ° ä i e r ^ , ^ " " t > " l J u n g f r a u e n ! Die französische
ĉidckp ^ ^ ^ " ^ warmes Herz auch für die armen

so ̂ s ' ^nen das Sitzenbleiben droht; sie geht nicht
und !l>° s , " " ^ " an den heiratsfähigen Mädchen ka't
heirat ^'"^°s vorüber; vielmehr lässt sie sich das
rung zu sA" ^ ^ angelegen sein. Die französische Regie-
zu bem, " '^ Nroßem Eifer daran geht. ihre Colonicn!
chein tt» fü' veröffentlichte kürzlich ein Inserat, in wel-
n̂sel d' " " "^ ' " ^ Nähe von Numea gelegene

hundert m - ° " französischen Auswanderern bewohnt ist.
sie traae ? " ^ ^"^^' ^ ^ französische Regierung erklärte,
sah« ^ . ' " sämmtliche Damen die Kosten der Ueber-
^affunll ^ ^ ' " ^ außerdem je hundert Francs zur An«
da« i H " . " " kleinen Ansstattung. I n kürzester Zeit —
lammen s- k" ^ ' " " " " die hundert Jungfrauen
antrete«. " " ^ " demnächst gemeinschaftlich die Reise

B e l ^ ^ ^ k a der Of f i c ie rscharge entkleidet.)
^ N v l n ^ ^ " " " " zurückgetretene Kriegsminister
UNter and" b t l o l ' " ^er letzten Dclegationssession
habe bei >, '«,"^blt, der Erfinder des Krnka-Gewehres
^llten ttl. . ° ^ " l"'t dem Gewehre einen mit Oel
" l'ch unb'm'".'. ° " " bei sich gehabt, um damit, wenn
Helfer, f ^ , glaubte, dem Gewehrmcchanismus nach-
t e Erklär ^ ^ darauf in einem Prager Vlatte
" den K. '" ""öffentlich!, worin er mittheilte, dass
3 ^ lomn ttl, " ^ " zur Rechenfchaft ziehen werde,
n "digend^ ? " ^ ^°ls er an den Kriegsminister ein

^ ' mim,., Leiben gerichtet. Wie die «Narodni
^ ^ l m r n c , ^ . " ' ^ ' " "U" ein am 20. d. M. in Prag
"ch d i c h . ^ ' ' ^ Ehrengericht erkannt, dafs Krnka
^ dieses l3^ehen die Standesehre verletzt habe; in»

""ndo ^ Nz ""'"'usses habe das Landwehr-Obercom-
^ s « ' " ° ^ " Officierscharge entkleidet.

!^NelNeld.."«, ^ " wo r t ^ l e . ) Aus P a l e r m o
^ l i ^ i - 0 i' . ^ d . M. ereignete sich in unserem
Mlluimen " ' ^ ^ " ' "gelbst eine Kunstreitcrtruppe
.» ^Knal,»«) ' ""e ausregende Scene. Der neun.

Consul o halte soeben unter
k Trapez ' " ^ seil,e schwierigen Pvoductionen auf
i 'P lonae, . " "^^^" ""b sollte seine Nummer mit
! ^ s auf?^, ^ " ' ^ e von der Decke des Theaters
^ ^ « ' » W , '"" """""ll°nl-si beendigen. Der Knabe

3 ^ der""ali! ^ ü ' ^ e n nie etlvas" andVn^"a^s"Vas
^ ? sreundli^ -"an'a». die mit ihm nud den Kiu-
? > die in H ^ " ' l e n . die nie zankte, die hässlich
i?. und t>9. m5!^e stand, die der Knaben Leder.

k ^ ' e q e s m . . l / ^ ^ " l Kleider nähte, und nachdem
2"'begann ? ^ e i war und feine Augen klar
!l > ' dn e H ? ' K ' l ü ' " " ' , ob nicht doch die «alte
Vn./Uhiq a,,? >, ^ " ' ^ s" . welcher sich so schön

5 L " h o b " , , ' r Asche des vierzehnjährigen Gold-
1 ^detn ' . ' ' ° ^em dieser seine Eier geleqt und sich

^ ^ W mf ? " ^ " s t gerupft fiir d?e Jungen und
lick c^nge , i ^ s " " " «lute, bis er starb
lnil,?" Müdez 3 ^ 7 drüber nach. nnd als er end-
2 in erhe „H "P auf die Kissen legte, um es nie
^ l garden " " ^'ner Sache endlich ganz

August S t r i n d b e r g .
^ Moorüberschwemmuug.

^ l'lm 19. Miirz 188«.)

^ ^ ^ " 1 " ' " " ' ' ^ ' " ^ Wollen
N i sj° N d.c ssriihlinasson.ll'.

Ctröm , , . / / "^ ' "efaufa«hmend,

Nach d ? m " ^"nächern
"1 der Borge freiem Haupt.

N 5°s Auge?
H ? U ' Erde?

ließ sich, wie gewohnt, in das Netz fallen, allein letzteres
scheint nicht gut befestigt gewesen zu fein; der unglück-
liche Knabe siel mit dem Kopse auf einen unter dem Netze
befindlichen Tisch und blieb blutüberströmt liegen, Das
Publicum verließ panikartig das Theater; in der furcht-
baren Verwirrung kamen zahllose Quetschungen und
leichtere Verwundungen vor. Der Zustand des unglück«
lichen Knaben ist ein verzweifelter; er hat furchtbare
äußere Verlehuugen erlitten, und wird auch eine Gehirn-
erschütterung befürchtet.

— ( O r d e u a n d e r U h r k e t t e . ) Das Polizei«
Commissariat Leopoldstadt in Wien erstattete gegen den
Vau-Unternehmcr Josef B u c h t a eine Anzeige wegen
Uebertretung des tj 334 St. O, (unbefugtes Tragen von
Orden), weil er an seiner Uhrlette eine Tapferleitsmedaille,
ein Verdiensikreuz und eine Kriegsmedaille getragen hatte.
Vei der vor dem Bezirksgerichte Leopoldstadt hierüber
stattgehabten Verhandlung gab der Angeklagte a n , er
habe sich diese Ehrenzeichen in den Kriegen im Jahre
1859 und 1866 erworben, nur seien die Vänder zu den
Orden nicht mehr in seinem Besitze, weshalb er die letz»
teren an der Uhrkcttc getragen habe. Der Richter erblickte
in dem Verfahren des Angeklagten bloß eine von der
politischen Behörde zu ahndende Handlungsweise, sprach
daher denselben frei und beschloss, den Act der politischen
Behörde abzutreten.

— ( H e i n e ' s « R a t c l i f f » a u f d e r B ü h n e . )
Aus Frankfurt a. M . wird telegraphiert: Das von der
hiesigen Bühnenleitung zur Auffiihrung gebrachte Heinrich
Heine 'sche Drama «Ratcliff» hatte einen großen Er-
folg. Das Publicum folgte der Vorstellung erschüttert und
spannungsvoll. Der Eindruck war großartig.

— ( E i n f e n s a t i o n e l l e r S e l b s t m o r d ) ver-
ursacht in T e m e s v a r große Aufregung. David D o l -
v e t h . Ledergrohhändler und Stadtrcfträsentant, Director
des kleingewerblichen Spar- und Creditvereines, erhenkte
sich vorgestern in seiner Wohnung. Die Affaire ist umso
sensationeller, als im Vorjahre der Zwillingsbruder Dol -
veths. ein ebenfalls für schr reich geltender Kaufmann,
gleichfalls als Selbstmörder endete.

— ( S c h n e e f r e s s e n d e I n s e c t e n . ) I m Pa-
ftolczer Wald des Haromßeler Comitats wurde beobachtet,
dass die Schneedecke eine Zeit hindurch wie mit Mohn
bestreut aussah. Bei näherer Besichtigung erwiesen sich
die unzähligen schwarzen Punkte als slohähnliche I n »
fecten, welche auf 300 Joch Umfang herumlagen und
vou der Bevölkerung «Schneefreier» benannt wurden.

— ( A u s dem G e r i c h t s s a a l e , ) Präsident zu
einem in tlassranti abgefassten T a s c h e n d i e b e : «An-
geklagter, was ist I h re Beschäftigung?» — «Hoher Herr
Gerichtshof, ich ernähre mich kümmerlich von meiner
H ä n d e A r b e i t . »

Local- und Proliillzial-Nachrichtcu.
Brainische Sparcasse.

Der Verein der lraimschen Sparcasse hielt vorgestern
abends seine diesjährige ordentliche Versammlung ab. I n
derselben gab der Vicepräsident Herr Leopold B ü r g e r
(der Präsident Herr Alexander D r e o war durch Krank«
heit verhindert, an der Versammlung lheilzunehmen) das
Ni'sultat der Gebarung dieses Vereines im Jahre 1867
bekannt, demzufolge sich das Verwaltungsvermögen im
genannten I ak re um 774 905 fl. 7 kr. vermehrte, demnach
dasselbe 24,160.188 f l . 97 lr . beträgt. Das G e s a m m t -
v e r m ö g e n besteht: 1.) I n den auf Realhypothelen

Wie dir 'Wasser aicna Irclen
An dcu „irden, Mauerwänden,
Bis sic wildamvachscnd brechen
I n des Hauses fromme Hut.
Und sie hören nicht des «indes
Aenastlich Wimmrrn in der Wiege.
Nicht das Aechzrn der Penattn —
Sie verschlingen
Hab' und Gut. . . .

Nach dem Heim, dem unversehrten.
Kehrt man fröhlich lachend wieder,
Keiner an den Blitzstrahl denkend,
Der aus blauer Ferne trifft.
Und er soll's auch nicht; doch denken
Soll er an das bleiche Elend
I n der wanlrnd morschen Hütte
Und den, Bild, den, traurigjchonen,
Weih'n des Mitleids
Schuld'gen goll.

Wer auf Götterhilf' nur bauet.
Baut aus Schaum.
Mi t lräst'arm Arme
Theilst du die erzilrnten Wogen
Und erreichst
Den Usersaum.

Balsamtrost dem wunden Herzen
Bringt der Hände frommes Falten
Und tiefinnifzes Verttau'n;
Aber du musst srlbst auch helfen
Musst im Schweif; die Hände rilhrcn,
Soll der Hohen Vaterauae
Huldvoll
Auf dich nieberschau'n.

«blvard Eamhaber.

statutenmäßig versicherten Schuldscheinen 11,504.488 fl.
29 kr.; 2.) in den hievon fälligen Zinsen 88.492 fl.
17 kr.; 3.) in Darlehen aus Gold- uud Silbermünzen
59.291 f l . ; 4.) in hievon fälligen Zinsen 540 fl. 61 kr.;
5.) in Darlehen an das mit der Sparcasse vereinte
Pfandamt 82.948 st. 42 kr.; li.) in escomptierten Wech-
seln 438.490 fl.; 7.) in Staatspapieren, verschiedenen
Grunoentlastungs-Obligationen, sichergestellten Pfandbriefen,
Aclien der österreichisch-ungarischen Bank nebst dem Pen-
sionsfonde nach dem Course vom 31. Dezember 1887
7,235.482 f l . ; 8,) in den hievon bis 31. Dezember 1887
fälligen unbehobenen Zinsen 49.276 fl. 48 kr,; 9.) in
den Guthaben bei Geldinstituten 3,457,727 fl. 45 kr.;
10) in Darlehen an den Credit-Verein der Sparcasse
317.329 fl. 60 kr.; 11.) in Dienstcautionen, Stistungs-
fonden und verschiedenen Depositen 46.322 fi. 19 kr.;
12.) in Realitäten 677.848 fl. 18 kr.; 13) in Vorschuss-
guthaben, Inventarsgegenständen und Kanzleigeräthschaften
12,949 st. 43 kr.; 14.) in Barschaft am 31, Dezember
1887 189.003 fl. 15 kr., — zusammen 24,160.188 fl.
97 kr. I m Jahre 1887 wurden auf Realhypothelen
dargeliehen 2,841.097 st. 87 kr., zurückgezahlt 467,012 fl.
80 kr. — I m P f a n d a m t wurden eingelegt: 20.965
Pfänder im Betrage von 94.973 fl. und 21,387 Pfänder
ausgefolgt im Betrage von 93.847 fl. Der Rechnungs-
abfchlufs ergibt den Verlust von 5043 Gulden 57 Kreu-
zer, welcher aus dem Reservefonde gedeckt wurde. —
Der C r e d i t - V e r e i n zählte mit Schluss des
Jahres 1887 182 Theilnehmer mit dem bewilligten
Credit von 501.210 f l , ; der Sicherstellungs-Fond beträgt
50.121 fl.; der Reserve-Fond 27.592 fl. 29 kr.; escom-
ptiert wurden 942 Wechsel im Betrage von 1,199.849 fl.
8 kr.; rückgezahlt wurden 900 Wechsel im Betrage von
1,145.635 st. 8 kr. Der Gewinn beträgt 3451 fl. 96 kr.,
wovon 40 Procent mit 1380 fl. 78 lr. sür die Spar-
casse entfallen.

I m Jahre 1887 wurden für wohlthätige und ge-
meinnützige Zwecke verrechnet 31.215 fl, 92 kr,. Abschrei-
bungen an den eigenthümlichen Gebäuden 27,622 fl. 66 kr.,
zufammen 58.838 fl. 58 kr. Der Reingewinn pro 1887
beträgt 87.264 fl. 36 kr., hiezu der pro 1886 aus-
gewiesene Reservesonb 1,810.087 fl. 20 kr,, demnach be-
trägt der Reservesond pro 1887 1,897.351 fl. 56 lr.; der
Special-Rescrvefoud pro 1886 betrug 679.775 fl. 76 kr.,
hievon der Coursverlust pro 1887 560.818 fl. 85 kr., beträgt
der Gesammt-Reservefond pro 1887 2,016.308 fl. 47 kr.
Die überall herrschende Unsicherheit im vergangenen Ge-
schäftsjahre, welches, mit Kriegsbefürchtungen beginnend,
unter erneuerten schweren Sorgen um die Erhaltung des
Friedens schloss, konnte auch an der Anstalt nicht spur-
los vorübergehen und verursachte insbesondere den nam-
haften Rückgang der Special-Reserve für Coursverluste,'
dieselbe wurde aus der in den letzten Jahren eingetretenen
Erhöhung des Coursloertes unseres Effectenbesihes ge-
bildet. Seit dem Tage der Ailanzaufnahme, 31. Dezem-
ber 1887. ist jedoch bereits eine kleine Besserung ein-
getreten, und mit Rücksicht auf den reellen Wert unseres
gegenwärtigen Effectcnbesitzcs dürfte die ausgewiesene
Spccialreserve unter allen Umständen genügen, allfällige
weitere Coursverluste auszugleichen.

Der Geschäftsverkehr war im Jahre 1887 lebhaft:
I n der Sparcasse 55.423 Parteien mit 32,892 996 fl.
13 kr.; in dem Pfandamte 42,352 Parteien mit 228.831 fl.
88 kr.; in dem Creditvereine 1842 Parteien mit 2 Mi l l .
553.347 fl. 74 lr. — zufammen 99.617 Parteien mit
35,675.175 fl. 75 kr. Correspondenzstücke sind eingelau-
fen 13.024, welche sämmtlich erledigt wurden. — Nach
dem Vortrage dieses Geschäftsergebnisses widmete der Vor-
sitzende den verstorbenen Mitgliedern, den Herren Josef
K r i s f t e r und Dr. Franz S c h i f f e r , einen Nachruf, und
die Versammlung gab ihrem Bedauern durch Erheben von
den Sitzen Ausdruck.

Hierauf wurden für gemeinnützige und wohlthätige
Zwecke folgende Beträge votiert: Für das hiesige Armen»
institut 2500 fl.; für die Unterstützung bedürftiger Schüler
des Gymnasiums in Laibach 200 fl,; für die Unter«
stützung bedürftiger Schüler des Gymnasiums in Krain-
burg 50 st.; für die Unterstützung bedürftiger Schüler
des Gymnasiums in Gottschce 100 sl.; für die Unter-
stützung bedürftiger Schüler des Gymnasiums zu Nudolss-
wert 100 fl.; für die Unterstützung bedürftiger Schüler
der Realschule in Laibach 200 f l . ; für die Unterstützung
bedürftiger Schüler der Lehrer-Bildungsschule in Laibach
100 f l . ; fiir die Unterstützung bedürftiger Schüler der
1, städtischen Volksschule in Laibach 150 f l . ; für die
Unterstützung bedürftiger Schüler der 2. städtischen Volks-
schule in Laibach 250 st,; für die Anschaffung der Lehr-
mittel an den Volksschulen Krains: 2) dem Schulpfennig
200 sl.; d) der «M^xiui» öola» 200 fl, ; für die Be-
theilung der Schulreqnisiten an arme Mädchen der hie-
sigen Ursulincrschult 200 fl.; für die Vetheilung der Schul-
requisiten an arme Mädchen ^er Ursulinerfchule in Vi<
schoflack 100 f l . ; für die evangelische Schule in Laibach
350 ft,; für die Unterstützung armer Schuljugend ander
Knabcnvolksschule in Rudolfswert 100 sl.; für die Unter-
stützung armer Schuljugend an der Mädchenschule in Nu-
oolfswert 50 f l . ; für die Unterstützung dürftiger Schüler
der hiesigen Hufbeschlags-Anstalt 50 f l . ; für die Unter-
stützung armer Schülerinnen an der hiesigen städtischen
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Mädchenschule 100 st.; für die Unterstützung dürftiger
Candidatinnen und Schülerinnen an der Lehrerin-Vil-
dungsanstalt 100 f l . ; für die Unterstützung der Schüle-
rinnen an der Mädchenschule in Gottschee 50 f l . ; für die
Unterstützung der die oberen Classen der Bürgerschule in
Gurtfeld besuchenden trainischen Schüler 50 fl.; für die
Unterstützung der die Schule am Moorgrunde besuchenden
Schüler 50 f l . ; für die Unterstützung armer Schüler an
der deutschen Knaben-Volksschule des Deutschen Schul-
vereines 100 f l , ; für die Unterstützung armer Schüler
an der städtischen deutschen Knabenschule 50 f l . ; für die
Unterstützung armer Schülerinnen an der städtischen
deutschen Mädchen ^ Volksschule 50 f l . ; der Ortsgruppe
Laibach des Deutschen Schulvereines als Unterstützung für
den deutscheu Kindergarten 150 st.; für die Unterstützung
der die gewerbliche Vorbereitungsschule an der 1. und
2. städtischen Knaben - Volksschule besuchenden Lehrjungen
zur Anschaffung der Schreib- und Zeichenrequisiten (für
jede Schule 50 st.) zusammen 100 f l . ; für die Unter-
stützung der Musikschule der philharmonischen Gesellschaft
600 f l . ; für die Unterstützung des Vereines «ttl^bsng,
Natica» 200 st.; für die Erhaltung der hiesigen Klein-
kinder°Vewahranstalt 200 fl.; dem hiesigen Kranken-Unter-
stützmigs- und Versorgungsvcreine 200 f l . ; der hiesigen
freiwilligen Feuerwehr als Beitrag zum Vereinsfonde
500 fl.; für die Erhaltung des hiesigen Elisabeth-Kinder-
spitales 200 fl.; für die Unterstützung bedürftiger, aus
dem Civilspitale entlassener Reconvalescenten 200 st.;
der Armenhaus-Inspection Laibach als Veitrag zur An-
schaffung von Leibes« und Bettwäsche 100 f l . ; für den
Grazer Freitisch mit Hinweis auf ärmere Universitäts-
Studierende aus Krain 100 st.; für die Arbeiter'Kranlen«
und Invalidemafse 100 fl.; dem Unterstützungsvereine
der Buchdrucker, Steindrucker und Lithographen in Krain
50 st.; dem katholischen Gesellenvereine 200 fl.; der Vor-
stehung des Josefs Spitales für Unterstützung des Siechen-
haufes 200 fl.; dem Vincenz-Vereine für Unterstützung
des Knaben-Asyls 200 fl.; dem Vincenz - Vereine für
Unterstützung des Knaben-Waisenhauses 500 Gulden;
für die Unterstützung des Mädchen-Waisenhauses 600 f l . ;
für die Unterstützung der Vincenz-Conferenz zum hl. Ja-
kob 100 fl.; für die Unterstützung der Vincenz-Conferenz
zum hl. Nikolaus 100 st.; dem Vereine der Aerzte in
Krain als Veitrag zur Löschner'schen Stiftung für Witwen
und Waisen von Aerzten 300 fl.; dem train. Landes«
Museum zur Fortsetzung der prähistorischen Nachgrabun-
gen 300 f l . ; dem patriotischen Frauen-HilfsVereine für
Krain zur Unterstützung der Invaliden, Militär»Witwen
und -Waisen, eventuell für die zu treffenden Vorbereitungen
und Vorkehrungen im Kriegsfalle 300 fl.; dem patrioti-
schen Landes-Hilfsvereine für Krain zur Unterstützung der
Invaliden, Militär-Witwen und -Waisen, eventuell für
die zu treffenden Vorbereitungen und Vorkehrungen im
Kriegsfalle 300 fl.; dem Zweigvereine Laibach der Ge-
sellschaft des österr. «weißen Kreuzes» als Subvention
100 fl.; Beitrag zum Reservefonde des hiesigen Spar-
und Vorschuss«Vereines (registrierte Genossenschaft mit
beschränkter Haftung) 100 st.; als Subvention der Fach-
schule für Holzindustrie in Gottschce 500 f l . ; für die
Unterstützung des krain. Fischerei-Vereines 50 st.; dem
Vereine der Damen der christlichen Liebe vom hl. Vincenz
v. Paula: 2) als Beitrag zur Unterstützung armer Fa-
milieu 200 fl., b) zur Erhaltung des Mädchen-AsylS
200 fl., e) der Arbeitsschule für arme, der Schule
entwachsene Mädchen 200 fl., ä) für die Erhaltung
des Dienstboten-Asyls 50 fl., zusammen 650 fl.;
dem Laibacher Handels - Kranken« und Pensionsvereine
300 st,; dem Fräulein Föderl zur Unterstützung der
hiesigen Industrieschule 100 fl.; dem VollskücheN'Vcreine
als Beitrag zur Studentenverpflegung 100 fl.; der Sec»
tion Krain des deutsch-österreichischen Alpenvereines für
locale Zwecke 300 fl.; dem krainischen Landes-Lehrer»
rereine in Laibach als Unterstützung 100 fl.; dem hiesi-
gen Arbeiter-Bildungsvereine 50 fl.; dem Schulausschusse
der gewerblichen Fortbildungsschule in Gottschee als Bei«
trag zur Beschaffung der Lehr- und Lernmitlel 50 fl.;
dem Schulauöschusse in Krainburg als Beitrag zur Be-
schaffung der Lehr- und Lernmittel 50 fl.; dem Schul«
ausschusse in Stein als Beitrag zur Beschaffung der Lehr«
,mo Üernmittel 50 fl.; dem Vereins«(lomilö zur Er-
bauung eines deutschen Knaben» und Mädchen-Waisen»
Hauses und Blinden.Institutes in Gottschee zum Bausonde
1000 fl.; dem Asylvereine der Wiener Universität als
Veitrag zur Ausführung des Baues des Asylhauses 50 fl.;
dem katholischen Gesellenvereine in Rudolfswert für Ver-
einszwecke 50 fl.; dem Deutschen Schulvereine als Sub«
vcntion für die Erhaltung der deutschen Knaben-Volksschule
in Laibach den Höchstbetrag per 5000 st,; für die Unter-
stützung des deutschen Kindergartens in Gottschee 50 st.;
für die Unterstützung des deutschen Kindergartens in Neu-
marktl 50 st.; dem deutschen Universitäts-Stiftungsfonde
in Graz 50 fl.; zur Förderung der gewerblichen Fach-
schule für Holz-Industrie in Laibach: a) Veitrag für die
laufenden Auslagen 200 fl., b) Veitrag zur Beschaffung
der Einrichtung 600 st., e) Beitrag zur Veistellung der
erforderlichen Räumlichkeiten 600 st., 6) Beitrag für
Schüler-Stipendien 300 fl.

Die nachträgliche Genehmigung wurde bezüglich der
nachstehenden, bereits ausbezahlten Beträge eingeholt:

1.) Für den an das k. k. polytechnische Institut in Wien
für mittellose Hörer behufs Theilnahme an der nach der
Schweiz unternommenen Studienreise zugemitlelten Be-
trag von 50 f l . ; 2.) für den zu Handen des k.k.Landes«
Präsidiums unterm 28. Juni 1887 als Unterstützung für
die durch Hagelschlag beschädigten Besitzer Unterkrains zu»
gemittelten Betrag per 2000 f l . ; 3.) für den laut Direc-
tionsbeschluss vom 30. April 1887 der Ortsgruppe Sagor-
Littai des Deutschen Schulvereines für die Anschaffung der
Einrichtungsstücke für den Kindergarten in Sagor bewil-
ligten Betrag per 100 fl.; 4.) in Ansehung der den nach-
benannten Feuerwehren bewilligten Unterstützungsbeträge:
2) der Feuerwehr in Zirknih per 100 f l . ; b) der Feuer-
wehr in Honigstein per 60 st.; c) der Feuerwehr in
Waitsch per 50 fl.; <y der Feuerwehr in Presser 50 f l . ;
0) der Feuerwehr in Rakel 60 f l . ; k) der Feuerwehr der
Ortschaften: Lausach, OlZevk, Hotemesch, Mitterdorf,
Michelstetten, Tuftalic und Waisach zu Handen der Ge-
meindevorstehung St. Georgen ausbezahlten Betrages per
50 f l . ; 5.) für den dem Damen-Comite' zur Bekleidung
armer Schulkinder in der Citalnica verabfolgten Unter«
stühungsbetrag per 250 st.; 6.) für den dem Vorstande
der Frauen-Ortsgruppe Laibach des Deutschen Schulver-
eines verabfolgten Beitrag per 250 st. für die Errich-
tung der Christbescherung für die den deutschen Kinder-
garten besuchenden Kinder; 7.) für den der Kleinkinder-
Newahranstalt für die veranstaltete Weihnachtsfeier ver-
abfolgten Betrag per 200 f l . ; 8.) für den zur Linderung
der Nothlage der durch die Nlattern-Eftidemie betroffenen
armen Bevölkerung Laibachs zugewendeten Unterstützungs-
betrag per 500 st.; 9.) für den zur Linderung der Noth-
lage der Bewohner des Marktes Kropp laut Directions-
beschluss vom 21. Februar 1888 verabfolgten Vetrag per
500 fl. Totalsumme 25.520 fl.

Außer obigen Spenden wurden aus Anlass der
Feier des 40jährigen Regierungs-Iubiläums Sr. Ma-
jestät des Kaisers für den Vau des Elisabeth-Kindersfti'
tales in Laibach 20.000 fl. bewilligt. Nach Erledigung
der Tagesordnung wurde über Antrag des Veremsmit-
gliedcs Herrn Regierungsrathes Ritter von Laschan
der Direction und dem Neamtenkörper der Anstalt für
die ersprießliche Thätigkeit der Anstalt der Danl aus-
gedrückt.

— (Aus dem Reichsrathe.) Aus W ien tele-
graphiert man uns unterm Gestrigen: Heute waren beide
Häuser des Reichsrathes versammelt. Das Her renhaus
erledigte zunächst das Budget-Provisorium für die Monate
April und Mai laufenden Jahres sowie die Nothstands-
Vorlage für Görz und Gradisla ohne Debatte in zweiter
und dritter Lesung und zog hierauf die Regierungsvor-
lage, betreffend die Regelung der äußeren Rechtsverhält-
nisse der jüdischen Religions-Genossenschaften in Verhand-
lung. An der Debatte hierüber nahm auch Minister für
Cultus und Unterricht Dr. von Gautsch theil. Bei der
Abstimmung wurde die Vorlage unverändert zum Be-
schlusse erhoben. Schließlich gelangte der Grenzregulierungs»
Vertrag mit Rumänien ohne Debatte zur Annahme. Der
Tag der nächsten Sitzung wird schriftlich bekanntgegeben
werden. — I m Abgeordnetenhause veranlasste
insbesondere der 15. Jahresbericht der Staatsschulden-
Control-Commission des Reichsrathes eine längere leb-
hafte Debatte, an welcher auch Finanzministcr Dr. Ritter
von D u n a j e w s k i theilnahm. Desgleichen gab die
erste Lesung der Markenschuhvorlage Anlass zu einer
längeren Debatte, in welche auch Handelsminister Mar-
quis von Nacquehem eingriff. Die nächste Sitzung
findet am Dienstag den 10. April statt.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e Gesel lschaf t . ) Das
fünfte Concert der philharmonischen Gesellschaft, welches
am verflossenen Montag eingetretener Hindernisse wegen
verschoben werden musste, findet nunmehr m o r g e n
Sonntag im landschaftlichen Rrdoutensaale statt.

— ( B l a t t e r n - E p i d e m i e . ) Stand der Vlat-
ternlranlen am 21. März: 23 Männer, 14 Weiber und
9 Kinder, zusammen 46 Kranke. Bis inclusive 22sten
März ist zugewachsen: 1 Kind. I n Abgang sind ge-
kommen, und zwar durch Genesung: 1 Kind, durch
den Tod: 1 Mann und 1 Kind, zusammen 3 Personen,
Es verblieben sonach in ärztlicher Behandlung: 22 Män-
ner, 14 Weiber und 8 Kinder, zusammen 44 Personen.
Der Zuwachs gegen den Vortag hat somit um l , der
Gesammttranlenstand um 2 Personen abgenommen.

— ( H a n d e l s k a m m e r w a h l e n . ) Die Wahlen
für die Handels- und Gewerbekammer in Laibach fanden
vorgestern im städtischen Rathhaussaale statt. Es wurden
alle bisherigen Kammerräthc wiedergewählt, bloß an
Stelle des verstorbenen Kammerrathes Eichelter wurde
Herr Ludwig W r i e s n i g g , Director der Kohlengewerl-
schaft in Sagor, neugewählt.

— ( E i n s lavisches C o n c e r t i n Wien.)
Der slavische Gesangverein in Wien veranstaltet morgen
abends im kleinen Musikuereinssaale unter Mitwirkung
des 13jährigen Mädchens Nocmi I i r e c e k von S a -
m 0 k 0 v (Piano), der Fräulein Clotilde V r u n s w i l de
K o r o m p a und Daniela Zec ic (Gesang), dann der
Herren Prof. R. H u m m e r (Violoncello) und S r p e k
(Bariton) unter Leitung des Chormeisters Herrn Alois
Alex. Buchta sein statutenmäßiges Festconcert. Zum

Vortrage gelangen je ein serbischer und kroatischer ^ '
russische und böhmische Chöre und ein slovenischcr vev
kränz von Foerster. .

— ( M i l i t ä r p ä s s e . ) Nach den VestimnMM
der Evidenzvorschrift für das k. l. Heer und W ^
Kriegsmarine sind die Eintragungen der Gk"M!it>e
sicher über erfolgte An- und Abmeldungen nillMl'"
Soldaten in den Militärpass nicht nur mit der " N ^
jchrift des Gemeindevorstehers, sondern auch mit dem
meindesiegel zu versehen. Da die Wahrnehmung ge">
wurde, dass viele Gemeindevorsteher dieser gesetzlich" ^
stimmung nicht nachkommen und namentlich die ^
ckung des Gemeindesiegels nach der Eintragung ^
oder Abmeldung in den Militärpass unterlasse», so ">
den die erwähnten Bestimmungen zur genauen Darn
achtung in Erinnerung gebracht. ., »

— ( S u b v e n t i 0 n.) Der krainische LandesauM",
hat zugunsten der durch die Ueberschwemmung M U
schädigten Bewohner des Laibacher Morastes aus
Landesfonde den Betrag von 200 fl. bewilligt.
Vetrag soll zum Ankaufe von Lebensmitteln verwen
werden. ,)

— ( A u s dem L a g e r der A n t i s e w ' . '
Wie aus G r a z gemeldet wird, sollen sich in den N" >
der dortigen deutschnationalen Antisemiten ^ "U H
Spaltungen ergeben haben, welche unter " " ^ ^ M n
dahinführen sollen, dass der Sitz des antisenm'"
Schulvereines für Deutsche von Graz nach Wien « l
wird. ^ , M -

— ( E i n H o f f n u n g s v o l l e r . ) Zwei » ' ^
lehrlinge in Klagenfurt giengen Sonntag "^"ds
einander fpazieren. I n der Nähe des «H^! , jDe
begegneten sie einem College« vom Schneidertische. ^
jede besondere Veranlassung sieng der augehende .
kleidungslunstler mit den beiden Fußbekleidern V ^
an, zog sein Messer und verwundete beide ^ g M ^
fach im Gesicht und an den Armen so, dass ^ ^,z
mit förmlich aufgeschlitzter Wange an das K r a ' ' " " ^
abgegeben werden musste. Der rabiate Schilde i
der 1!>jährige, nach Idr ia zuständige Mathias >̂
pantschi tsch, wurde verhaftet und dem LandeM
eingeliefert. ,. „ ^

— (Hochwasser.) Aus G u r l f e l d gey „
die Mittheilung zu. dass die Save in constanter ^ "
begriffen ist. Gestern zeigte der Pegel 1 20 Meter -^

— ( « N a r o d n a T i s k a r n a ..) Die A m e ' ' ^
schaft «Narodna Tiskarna» in Laibach hält am ^
abends 6 Uhr eine Generalversammlung

Neueste Post. ^g.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ibache l ^ „^

Agram, 23. März. Für hellte war " ' " ^ > ü
des Gemeinderathes einberufen worden, in ^ " 1 rde"
neuen Gemeinderäthen das Gelöbnis abgenommen ^
nnb die Wahl des Vicebingermeisters stattfinde" ' ^
Infolge einer vorherigen Besprechung erschtt ^ ^
kein einziger der oppositionellen Gemeinderätye,
konnte die Sitzung nicht stattfinden. . pllb^

Vcl l in, 23. März. Der «ReichsanMel' ? ,„
cirrt einen kaiserlichen Erlass an den K r o " » ^ ^
welchem der Wnnsch ausgedrückt wird, dass ^ M e
prinz sich mit den Staategeschäften dnrch " "?^ lb ^
Betheiligung an denselben vertraut mache, we " . ^ r
Kaiser ihn mit der Bearbeitung und Erledlgl'^ ^e"
Regierungsgeschäfte beauftragt, welche er ^ ^cetl»^
wiid. Erforderliche Unterschriften sind «n " .^z,
drs Kaisers zu vollziehen, ohne dass es
maligen Ermächtigungsordre bedarf. Orat'^

Bukarest, 23. März. Ministerpräsident ^ h,e
erklärte in Beantwortung einer I»terpellatlon hie
auswärtige Politik der Regierung: ^ r " " ' ^ t e t -
rumänischen Interessen wahren, ohne jedoch " ^est't"
essen anderer zu verletzen. Der M i n i s t e r ? . ^
gegen die Idee der Grnndnng eines rumal"HigiliY
rischen Kaiserthums sowie gegen die Ä" 1 ^ e
dass man das Land germanisiere. Wir " ' " l , ^ M>
sen. dass wir für niemanden besondere S y n ' p " ^ g a"
und dass das Gefühl der nationalen Orn«
unsere Kräfte absorbiert. .^« ist ^

Sofia, 23. März. Prinzessin Mme ^ ^ <
10 Uhr vormittags über Pirot abqere'Sl " ^eüe
sich direct nach Frankreich. Prinz FerWU^ster °
dieselbe anf den Bahnhof, während die ^
Prinzessin bis zur Grenze das Geleite gave^ ^ H

Clcrmond-Ferrulld, 2.'t. März. ^ " ^ M l M
l) Uhr friih nach Pans abgereist,
hatten sich ungefähr 5000 Menschen alige»am ^ ^
nnter den Rufen: «Es lebe Bonlanger ^
Ovationen bereiteten. ^ .l«,mern ^ « , F

Oporto, 23. März. Aus den Trünnner^ ^
gebrannten Theaters wurden till Leich"""
von weiteren 52 Personen a/borien. ^M^-ss^

Verstorbene. . ^ M t i ' H
Den 22. März. Rosalia Troha.VcamH^ I l K ^

Am Vrühl 27. Lun^nödrm. - Helena N ' I " ^ V"
63 I . , iUegagasse 12, Emphysem. - Maria ^ ^ ,
Tochter, 1'/< I . . Neilschulgassc I, Menmnlt.s. ^ e l ' ' '

Den 2 3. März . Theresia SpolM,c, b" '"
Floriansallsse !!?. iiunaenentzilndung.
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I m S p i t a l e :
V/ o ^ 2 1 ' M ä Johann Rupert, Arbeiters'Sohn,

/» xi-, schwäche.
D n i n M n " s ^ ' M ä r z . . Josef Faulal, Inwohner. 73 I „
culch " " ) - - Maria Cermak, Arbeiterin, 51 I . , Tuber-

^Hleurologische Beobachtungen in Laibach.

^ ^ ^ ßZ Wind , "''s"bt „ ̂ " Z

t- ^ ° . ^ -3 3 3!^«

»j . ̂  ^ ^ ^ 4'4 SO. schwach Regen M'gen,
"b. 72!) 8 2 8 NO. schwach dcwollt jSchncc

N'î cl ^ ' " ^ ^ ^ Schneesasl. dann trüb.', rlgnerisch. Das Tages.
^ ^ ^ Temperatur 2 7". um 1 U" unter dem Nornlale.

- ^ ^el-antwnrtt^'.". Ncbarteur: I . N a g ! is.

^ < > ^ > ^ 1 slir das herrschaftliche und bürgerliche Haus,
!ulid ,,s Nil len.Hotclöundil lr l i jcjchenle d i l l i g ,
Tapezi' "Nau t. ^""rn> Veltnnfclhllns der bürgerl. Tischler nnd
ftraks K ? < " ä - i l . F r a n l , jcht „nr Wien , I . , ttruaer«
^°Ulnm ^ l i n c r h o f . Das Mübrl.ylll'lim sammt Preis.

" " lM'n fl. 1-50 ir. in Briczmarle». (1316) 7 - 2

Ncu-Sandec, 4. Dezember 1866.

Herrn J u l i u s Schaumann, Apotheker in S t 0 c le rau .

I h r Veidauung!spnluer hat mir wohlgethan- der Appeti«
stieg beständig und der Körper nahm brdeulend an Gewicht zu.
Vorhin ganz erschöpft und abgemagert, bin ich jcht fast um
Fettleibigkeit besorgt. Ich ersuche Sie um Zusendung von noch
zwei Schachteln. Achtungsvoll

Zu haben beim Erzeuger, landschaftlichen Apotheker in
ZtockcrllU, und in allen renommierten Apo<h»len der l'stcrr.<ungar.
Monarchie; in Laibach bei drn Herren Apothekern G. Äirschitz,
Ub. v. Trulöczy, Jos. Soolwda und G. Piccoli; in R u d o l f s ,
wer t bei dei, Avothelrrn Dom. Niuol i und Ftld. Hllila; in
Tschcrnembl beim Aputhelrr Ioh . Vlascl.

DX^- Preis einer Schachtel ?5> lr. — Versandt von min»
bestens zwei Schachteln a/gen Nachnahme. (1248)

Depot tw t. !l. kkMcMM-kaltkil.
Maßstab 1 :?500l). Preis per Vlatt 50 lr., in Taschenformal

cmf Leinwand gespannt 8(1 lr.

Jg. u. Klemmliyr H M . Hamliergl; Kulüslaulllllllg

Tiefgebeugten Herznis glbcn roir allen Vcr- ^ >
wandten, Freunden und Bekannten die traurigeNach< ^ >
richt von dem Hinscheiden unserer innigstgeliebten,
unvergesvlichen Mutter, der Frau

Theresia Spoljariö >
Haus« und Realitütenbesitzerin ^ »

welche nach kurzem und schweren Leiden, versehen ^
mil den heil, Sterbrsacramenten, grstern um '/48 Uhr DW
abends in ihrrm l>8, Llbeusjahre selig im Herrn ent- ^ ^
schlafen ist. W^

Das Begräbnis findet Sonntag, den 25, d. M.. ^
uin halb 4 Uhr nachmittags vom Traucrhause St Flo» ̂ >
riansgasse Nr. 3? au-5 statt. W

Die heiligen Srrlenmrssen werben in mehreren ^
Kirchen gelrsrn werden.

Die theure Verblichene wird dem frommen An« ^
denken empfohlen.

L ° it, a ch am 24. März 1888. W

Die trailMldcn Kinder. W

Course an der Wiener Börse vom 23 März l ^ 8 Na« dem offenen C°ursbl°tte
K i « ^ . 2 <i><ld < 0 a r ,

^ b t r l c i , ^ ' - . . . 7?'«> 77-«o

^ e r ^ ^ l a « l ! . , o , c ls.c. st. . . , 025 1 3 , > -

3 ! "^«<H" 'W "». .. ,37^,36.
"U l t l " " " ' < . 100 ., ,«3 2<z 1N3 75

' 5 0 „ „!» 25, ,83 7s,

- °«'«..",««c
^ e » > e , stluevftli »2 3li >,.2'i>5

«> " . ">'!, vstl>. ,2^.75 , 2 ^ —

Gl , . . . , ^° ' " " kl' ' 122 70 . 2 . -

5"/ l!",!'<l!<l!c ' ' ' - - >"«'»<> - ' ^
i"/ ' !^>'!ch< , 0 0 ' - i n , -

° s"bc»dl !'^ !l"v°»ischl ">».!»' —

Gelb Warc
s>"/„ Tcmcser Vana« , , . . >:>« «0 >04'3«
s>"/„ Ul>ü>>l>schc ! ' ^ 4 '— !<< b<!

'Andere öffcntl. Anlcheu.
Do,!>,I!°Nsq, Volt 0"/n l<w sl, . 1I7-5H ! 1 » ' -

t !o . Aüleihc I«?«, ftc»el<sei I04'7b l«s> ?l
Vlnlehcn d, klablgtmeinde Ll,'ilN >>4'— !05 —

<S>lb» und <i>old> . . . . — - - — -
P>ämieN'Nn!,b.Et>,bt«em.W!cn >33 <0 13» uu

Pfandbriefe
(sill l0„ <l,)

Vodtncl. allg. österi. 4«/« Gold . lü? 2l» , 7 7«
Nu. i» 5tt ,. „ <</,"/» l « l - X I ̂
dto. in 00 „ „ !"/„ . 8? ün «« —
N,'. Prämien Schulbvcrsch' »"/« lü l 7<i i<>22»

Q^l.Hvvelhe'eubanl il>i- l>'/,"/, ic»0s,n u>> '̂»
Oesl «ung. !i anl verl. 4'/,"/« . , >01 4n ,0! 7,,

d«o. „ i"/„ . . »9uo l0«'3(,
f<!', „ <°/u . . »«'»o >0U'3

u„g. all.,. ^odcl>c»cd!t>?Iciilngcl.
>n Pcst >>» I . I«,1I' Verl. 5>/,"/n ^ — — -

Prioritatö-Oblinationen
( j l l l icw ii.)

«iluabethWcNbHh,! , . «Hmilsion — — - -
Fcldi>,<,!!d<l°Vli>rdbahn ill Silber !9'80 100
!>fnn, Ioscl '^ahn —'— —.—
GaKzischc ss>,^l' Ludwig> V>hn

<l,n, >»8i 3l 0 sl. E. <V,'7» - »? «0 0« n>
Ocslcli, Ä!o!tweslbahn . . . lo»-— >o« û»
Sicl'tübiilsttt —'— — —

Gtld Ware
etaalsbafn , . Emission . . >l>»'- >»»'50
Sübbahn k !>«/,, ,!l> 30 >4U »0

„ ^ b"/n l l « on l ! : ? ' -
Urg,'g<lliz. »Uahn »»s.»«« !8 —

Diverle Lose
<p,r ^ l ü l l ) .

cliedülosc >o<i s< ,?»-«s> l?» 7»
li la iy^ 'ose 4N fl s>i'L0 - ^
<"/<> Do!,<,»»T>imp!l<z>. 100 l l . üv .oo, ,8 's '0
Vaibachtr' i 'rämieü'NüIeh.IVsl. 2I '^> 22's>l>
O!e„er i'os« <c> !l s.4'»0 55 l><»
Palfsu Vosc 40 l l ŝ> 40 » , '
»<olbe»ssstu». öst. Gts, v. in sl. 17 2<> 1? '̂̂
Nudoli-t 'ole 1« f l 2 l »» z> /»
E alm^.'l'sc <o sl s.»'i>n «0 ^
Et 'Vcno ie . r l ' s c 40 sl. . . <i»— s,«'"«
W>'ldf!c>!,-^^l<: 20 ! l . . . . 4<» >>o 4 , - -
Wlndiichss'äO-i'l)!« 2u f l , . . 47'bO 4» ^0

Vanl-Actien

'Anglo Ossl,rl. B>,nt 20« f l . . ,»c> — >0o e>u
!l'>i»lvcrcin, Vi iner. loo sl, . 8«'bl> «» ' '
Vd»cs,'^!ns!,, ös!itN0sI,S,40"/n l3!>'— ' » l - -
Ü ld t ' ^üs l . s, H>ind,,l,W,,»as<. i«» »n N9 «1
«iscdttboiil. Nll,,. Nng 2»,u f l . 57N 75 L?' 2s,
Teposi<enl>>»,l, Ällq. 2„o sl. . ,72 '—17»-
<i«ci>mpte O,, N,e5ll5sl,5<'<»sl, ^iu-— «c»—
>'öVpr!dtlc!!b..ilN,2U0fl,25'>/„ll, — — — -
^iüdcil ' .. östLNNsl, O,50"/«L. l i ,« ' ^ . ,»9 25.
Ocstell.lin,,. Ba»l , . . , 8s>6 - »k>«-
Unirnl'anl 2NN fl ,«7 s>0! >«? 75
«ttlcI)l«l>H!,l. «Uil,. 140 f l . . !<7-5>0,I^ l.o

<»tlb <l'a«

Actislt von T'ransport-
Ulltcruchmuugcn.

!pc, Eli i i l),
«lbrccht.Nabn 2c»u sl, Silber . —'— — —
?ll!öld«ffil!m,Nabn 20a f l , S,lb . 17,-50 i?2'50
Äiljsln.Tlpl, liifcn!'. ^0« i>. >i!l)<. 7l0—I — —
Vötm, ^l'sddabn 150 fl, . . . —'— —'—

„ weNbahn 200 f l . . . . —- - >'—
Vuschüehrild« liisb. lion sl. T M . — — —'—

„ slil, N» 2 0 f l . . 221 - «22 50
Dcmau . DaiüvüchiffahstO' Ges.

OcNerr, s>oo <l, <iM, , . , 308 — 5 « —
Dr»».Li!.lAat..D!>..H,>z!<>0fl,S. —- - — -
T>us-Vosenbl>cher<i,°Ä,20asl,S. — — —
<i!,Iadc!h«V>,bn 200 i l . <i N, , —-—

„ ^in<.!l<,idwel« 20l> s!. . — — — —
„ Sl,b. . I , r , I I I ,<t , 187.120« «,S, —-— —' . -
sseldmande.Nordb. inou <l, <iM, 245» 24«n
Flon,.Io!cI'B»b!i üou sl. 3i>ber —'— —'
'>!!nsl,rchc!!'Vari'!siltif,z:0N!!,E. —-—
!^>!l!,,Ka>>'V!!dw!>i.^ lilwsl Cvt. 1»0 — 190,L^
G!az.Kcl!la!bsl(i,.V,2on<l,ö W. —-— - . -
ssiidlcobeiss <t>sf"!'!>h» 10« <l, . —'— - '
»aschau.Odlrb. liiscnb,20n f l , S . —-— —-
z,'tml>cls!'H>»noN'!lj»>5!>ssy°Eiscn»

b>ib!,'0^sclllchaf< lino <l,ö, W, «10 —«10'lia
Llovd. öf!,»unss,,Tlitsts>»"sl,C'l1t. '58 — < « » -
Ocsterl. Nordwtslb. «00 sl. Silb, »8 — >5« 25

dtl«. (lit. I«) 200 f l , Silber . i«o — i»o î c
Pra,i 'Dur« <ii!cnl>, 150fl. Gilb. 17 b0 I» l>0
»«„di'll'Vah" 200 sl. Silber . >'9— 179.s,<,
Eitbc,!b!irgll Li l tn! ' , 200 s!. , — ' — — > .
Ttaaleieisrnliahn 200 fl ö, W, . 2!<>25. 2>4 5«

Ge'b j War«
Sl!db»hn 200 fl. Silber . . . 7275^ 722»
Si id^ i te rbb.V^rb .^ loos lLM. itx—,,<».b<»
TramwHy'Gef., Wr, I7U N ö, W. 212 bo, ,3 ,

„ w l , . neu 100 sl, «»X!, 3«,75
Iran»polt°GeseIl!!v2ft lü» fl, , —. ^ - ^
Unff.'siali;. <i>se»l?,2U0 l l , Silber 157 25, 1577s,
Nng, Vioidoslt'lihn 200 sl, Eilbcr îs>3 s><, i5<< »s.
Ung,Wcftb,(«aal>.Gia,)!i0<)f!.G, 154 2b I.>)4,5(»

Industrie-Actien
(prr El i i l l ) .

<ighdi und Kinbbcrg. Eilen» und
cll,l, l>I»d, >n Wien 100 l l . . 85— ««

Eisendahnw'i'eihg, I, »0 i>.<0"/n «2— l«s,y
„<l>be>n>lb>", Pnpiers, u, B »O. 5» 50 ^d,5,n
Monlan-Gesellsch,. öftell.»alpme 2»'40 29 «u
'I'loger L' len'^nd. ° Ges, 200 f l . 2!« —2iv- -
Sll lqo-Iori . Eifenraff, 100 f l , . le» — i«!»-—
W»fsenf..W.OeN.in W.ioofl. . — . —

Devisen.
Deutsche PlHhe « , <o «20«
London 1l«.85 12? 20
Pal!» !0»b «»»o

Valutm.
Ducaien 5X9 « n i
«n-Franci'SlUcle 1005 »«o»
Vildcr l — —
Deu'sche R ichsbonlooten . . «2 40 »-2 47,
Ilalienilche Oanlno'en <i0»^i,t) «V 40̂  49 50
P^piei'Nubel pel L lü l l . . . l 03«, 104

"0r9Bn Sonntag in der Casino-Restaiiration
e J * Anstich von Bair isch-Bier .

• | H Anerkennuny!
HJl^H Ubald v.Trnköczy,

j g ^ ^ l Hopfen-Malz-Kaffee
t0 dalle',0lnoch r lep°.nv* lü 'co»t«n "Ohr «ut bewlihi't,

b r-F e i ,
A c h l u i |K»»oi 0 i l U 0 I I d 0 I I « u wüllen-

•'•> lift *oPfen!V-•'*'"»" >«««•

i'r(i« u, ulift «l«rNPi,n
U^ ^ d o r m a n n , und u n e n t -

S ]C<U '«il «lio,"«"n (*"r K'«>lcl...i.K und K.h.ltunK
r"«>«i,d1?

1"1-' Uru t flr a l l B Krank« (iu.b^oi.-

% p '"" "'ö Jlo ' m Wüc1'«"»»--"«. Bluiarn.«,

» Zu hwV"'*,!/« K i lo Inhalt kostet 30 kr.

^ T r n k t e y i n L a i b a c h

V - ^ ^ a h n h o f e . ^

" 2 " ^ ên 27, und °
^ " " '«3 d«, M, März: °

ß öeefisch- -

^ ^ 7 " l t R. König. ^

€3S^H Jedermann B^^Sv
Tnmt fid) biird) brn Sürrfauj nlirr (^attun^cn
fli'KUIi^rt (!»:jVj 10—9

gj: Lose auf Raten ĴJ
jüfjrlid) miriboftoiiü

1200 §ulben cnucrbcn»
?Infingen fiub ^lI rid)tcn on l'nä $ÖC(f)fcI=

ljnn« H. F u o h « , WubnjJtft, ^orotljtcrßaffc
Mi. 9.

>Vien, I., K<>l<»v> »ti illß 4.

» » 0 OG « » » » « » » « » » » ^ G

' >v,,»t< »»!'<»»»»<>»»! ^
^ ^Volinonl? 'n,c! ^ i l l i t , , ii's-I. fi<»i<>i> ^
? l!,„lizlX!,»^'l<:l i ' l lftiMttli ' l l«!«,, <>. 5»l) <>
? l»or ^lonllt.. ^!l!N!»>!"!,«; I^iiüiliL ll«» ?
' ' (̂ !̂ ! !>li»8e« ^iiul ^elxii/.l. ^ >

lMeinsmark). (4» 4) 57.5«
< > I k s o ä o r v i i n l r « ! , Li^enlliümel-.
»»V»G»»»«» » » O «̂ » » ĜO

XUn3t!iok6

M M Me
weKion 5«'1>'»l!r?.w5 oii^t'Zs't/t, l'Inmdilü-i^n-
ss^» ,N!<! /5?vIil!c)IiL!'>'l!!<<lwN V»!sss!!N>tll!»«>!l I)0i„,

Ml <IvrIIr»«^«l/^>'III n<1l« i l l , lvnll^s'xlf,«»«
IIlU,«l>!, I. ̂ tol'.k. (Mj2) 10-7

Herrn G. Piccoli* Apotheker
«zum Engel» in Laibach.

^ ^ ^ ^ " ^ ^ ^ ^ Ihr« Magen-
^ r ^ ^^k essen/, liat niicli

X ^^ fe ~̂\ % von e'nern 'je'"
f ^^S^^"^ Jw^V-v\ r"if"li nahezu an

I ^Wy^'K/Läl'1 0" Hand des

/ Jlr /J\ - \ / ^ ^ ^ Ifirabes bracht«.
I (^Pr f ''•«.>%$' iMoin Magen litt
I r^^Sü^iSM Ifurchthar ohne
1 \ ^ \ \ J , '-\ Ijpdp Hilfe, jede
\ ^r'*\ üf\J •' j iHosfniingausBes-
\ ( *'yffl<Ml'<~^jf J serunK> uri(l z u

\ v / *̂ 7 f ^ / a " e m î nB'»ck ge-
X ^-ifc>- ̂  'i>^ x s e ^ t e s ' c ^ noch
^ . ^*<^ts ^ f die Gelbsucht.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Jedoch bin ich
wieder hergestellt wie viele meiner Kame-
raden, und bin Ihnen so herzlichst dankbar
für meine Genesung. (1308) 10—1

Josef Tomažič

Gendarmerie-Postcnsiihrcr in Pola.

pm^BBMB "Vexier- •••••Mi

.Jux - Uilclex»
20 Stuck verschiedene 1 fl., 60 Stück, hoch-
originell, mit den neuesten , best sortierten
Bildern 2 fl., verbendet gegen Einsendung

des Bctragfs
MV» vcrschlosHon und franco *"̂ PQ

A . . K l o i i i , Dorotheergasse Nr. G,
-HjMffHI Wien. •••••Mi

••BBm (B»7> 0—4

"Antrag.
Ein junger Mann, 2-1 Jahre all, mit

einom jährlichen Einkommen von 30(X) 11.
wünscht sich mit einem jungen Mädchen,
welches ein Vermögen von (»000 bis 7000 fl.
hat 7-»> verehelichen. Antrüge mit Photo-
graphie poH t c res'aMe Laibach unter 1OO
einzusenden^ (13B3) 3 - 2

Bycycle.
Eohte Hillman-Maaohine, Special I,

54 Zoll noch ganz unbenutzt, unter sehr
ßünsligön Bedingungen ZU verkaufen.

Anfrage in der Administration der «Lai-
bneher Zeitung». (180P) 3 - 3

Vorhänge
jeder Art werden zum WelfBwaiohen,
Ordmefärben und S p a n n e n billigst üher-

nomiiifii. fl(»79j 8—4

Josef Reich
Polanadamm, Schmale Ga»»e Nr. 4.

| Grösste £ S Billigste f
$ Auswahl! g D a s g Preise! |

| Neueste und Eleganteste f

| Renen unfl Sonnen- i ̂
Schirmen !

S& sowie auch in jje] Schirm-Stoffen I

!

bei |

Aghina Bonifacio £
Schirnifalirikmit j |

Botaellenburggasse Nr. 4. h
Prompte Ausführung aller Repa- 11

•« raturen. (1040) ß—3 ib

j Anfertigung von CostümscüirmßB. |
Svarilo,

Podpisani oznanja, da so vsled Jjute
povodnji večinoma mostovi, ceste in rnali
prekopi uelö poSkodovani, odnešeni ali podrti
na takih cestah, katere je v okolici preplo-
vila voda. Dolična županstva kličern toiej
brez odloga na pomoč, sklicevaje se na
ccstno-policijski red g^ 2'J. in 30., naj se
vse potrebno ukrene, stori in popravi, večje
poSkodbe pa semkaj naznanijo, da se äe ob
pravem času zaLramjo nesreče.

Ko bi se pa le take pripetile. potem
pa opozarjam p. n. obsiinstvo, naj pazi na
vožnjo, zlasti ponoči, da se ne ponesreči.
Javljam to äe ob pravem času, da se stvari
predrugačijo.

Okrajni ceslni odbor za okolico Ljub-
ljansko na Viči dn6 22. marca 1888.

Andr. Knez
(1404) 2 - 1 nasielnik.


